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Aintlicher Theil.
I , ? ' " ^ n ^ ' ! ' " ' ^ ^ wlirdcn in drv l.f.Hos und Staats

lwl)""'!chl-, ^„l,,^,,,,^ ,„.i,,„is,l,s.
3?">m>!in ^ ^ """anischr ^lusliain' dl's ain l . Ollodcr

^ des ^ i l " " '." ^"' dl'iüschln ÄnsqM' rrschî ,ciu>!i X1.V,
'.'!> ?lbe c!!lhü>?u^'!''"^'^ " " ' ^ l ' " ' « ' und uoi sendet,

lciichcr /«?^"" " l l ^es IinanzminislrriumS vom 50. Scp^

!>cl)os llils/chl/'"'^ ^ ^ ^ " ' ' " ^ ^ " Aussuhr von Tor-

^ ^ » ^ («Ar. Ztg." <,^. 2Ü8 vonl 8. Oltobrr 1878.)

Nichtamtlicher Theil.
!?''Lüi^.^.^hl'alerdircktor E»lil L u d w i g hat
^lintn ,̂ tt''^'"' den Betrag von :,:> f l. 85> kr.
^>3)i s„/s Ut Silber), als Neincrträgnis der a,n
ftorstril, ""dschaftlichen Theater stattgesnndencn
^ k . / ? " g mtt der Widmung für die Verwundeten
. ^ ?^ " " ' 'U ' i en lassen.
>g zim . i ^ " betrag unter Einem seiner Bcstim-
M»it d^ ^ U wird, wird den, patriotischen Spender

" ^ "'n 8. Oktober 1878.
^ ^ ^ k ^ a n d e s p r ä s i d i u m .

.̂ ^vm Occupationsschauplatze.
^ L c h ^ ' ^ nicht uninteressanter kleiner Details
M ^ "uo Zustände in Bosnien enthält ein ans
I ? ' ' ^ s /s ̂ ' ^ ^ . datierter Brief an „Közvcle-
i » ^ ^ ^ . ^ kantet: „Wie aller Wahrscheinlichkeit
e^l ich A H ' hat sich bei nns hier der .herbst
V^blich .,. enge eingestellt; unsere Nächte sind
d> ?' 6ckü ' " ' ^ bcn Tag über plagt uns hällfiger
^.ftnüti,^ ^ ^ bedeuteude Schwierigkeit dies für
H > ß 7 . ' ^ ^ begreift sich, weun ,uau be-
ck lleiem p, uurchzlchcilden Truppen noch immer
W ' l w„ ,^ ' " " " " l campiercumüffeu; da ruhen und
Mt Le,! " , ' " Wasser und Morast in der kalteu
^ / l c i ^ . ' d u oft snt 14 Tagcu und drei Wochen
^ " M ^ "" '" ^ ibe gebracht uud auf dem
ii^'l foil a s " gekriegt haben. Die Executioncn
^ . 'e^s/^ >̂ . luerdeu, wie es scheint, noch häu-
A>'ldrn ?'"lsc snld libcrfiillt, und die detachierten
M ^ cin s5"A Tag für Tag immer ucue Ver
b'e i l des i^ ! "', das Schicksal' der muthmaßlichen
k̂ ^such' "'^'schell Konsuls verlautet nichts, weil

»N,> h l Z V^' thei ln geführt wird. Es scheint,
i h » , l km,n ^" die Mordthaten übcrhanpt wol
^ , ?s" d, t. " ^ ^ "bcr auch deu Uiustaud, daß
^ ^ ' ^n . 3 "uusul Perrod nnd sein Begleiter ge-
l ^ > k i Z , l " " ' ' ^ m FanatisinnZ oder vielleicht besser
^ lf ^ ' e s ^ ^ ^ l Türken unr ein sprechendes Aei^
V ^ ' t i o n f^ '""tc ein Aga gehrntt werden. Vor
^ ? l f den, ?'̂  ̂  ' ""u ' h " ' wie üblich, ob er noch
^ w?UNü ^s"'ä>'" hade ? 6r erwiderte: Ja wol ;
X ' 3 ^nch ^ . ^ H denjenigen nicht erwürgen kann,
^ ''̂ »Mscki "")ell hat! - Or überlebte den
^ >> ' "nd , ' "'"' " " " g c Minilten. Unsere Neqni-
M / ' " gmu ..s"' bcr Ulngcgcnd treiben mit Eifer
3e<.^ttreiz/^'^lgendeill «Hrfolge Pferde, Maul-
/ ^ ! ! , 1 ŝt auci.^' z"!"nnlen. Brod ist enorm
^?^ ' ' shc r V ^"' "nzige Artikel, au deiu d,e
> ? ^ dagegen ist Fleisch,
?^ w ̂  befri^ ^"" lge vurhaudcn. Der Sanitäls-
! > s > Ä t ^ ' ^ Die Äesestigu.u; von Sera-

doch sieht man den
> ^ ^ r N , " l e " h a l b e n den pas aqere.l Cha-
? ^ ' > >?""chst v ^ ' " acht bereits re elrecht von-
' " k l l ^ z>lr H d e u auch Packete bis zn zwe.
I»"' ^ nnd G^D,dernug angenommen werden.
^'!. s ' ^ n i n . ^ " ' stylen sich allinälig immer

^'ch?.,lind h i " ' ^ ^"lie..ische Arbeiter, Hand,
^e?^? d. "'^^ t " " ' seltelle Erschei-

^ F 2 ? e ^ ^ nach K l o b u l geht der
ît ^ V ^ Seicht z ^ : " ^ ' ^"^"" ""'" ^ ' "' ^ '

^/,!' ^ ^ n ' ' K w " "m Abend des IX. d. M .
^,. - ^ "nd Oberst Klim-
> ''̂ N ' u ̂ t,st b'nie e.ugetroffen und ordnete für
b ' d « l ' N au. Filr den 2l). war imgesähr

" ' w ^ z n / A ^ " ? " Trnppeudivisionwiid
^"lfc>!en ^ ^ ' s s a..f Korjenice schreiten.

^ "achricht^t und die mit der

20. Brigade stattgcfnndcucn Gefechte ergeben haben,
daß sich bei Gianearevo ungefähr 20(X) Insurgenten
befinden sollen. Die südlich ' Iasen lagernde Brigade
G M . Schluderer hat um (', Uhr morgeus aufzubrechen
ilnd am ^iordabhaugc der Krilohöhe gcgeu deu Nord.
westausgang von Grauüuevo zu marschiereu. Die
Brigade Oberst Klimbnrg bricht von Trebinjc eben-
falls um C> Uhr auf und marschiert am Kamme der
.«rilohöhe. Die 20. Brigade. G M . Nagy, bricht da-
gegen von Trebinje anf nm 7 Uhr 30 Minnten mor,
gens nnd lnarschiert am Wege längs dem rechten Ufer
der Trebiujeica gegcn Graucarevo. Diese Brigade
uiiumt eine Gebirgs'batteric nnd zwei schwere Geschütze
mit. Der Divisionsstab wird sich bei der Mit tel ,
eoloune Oberst Mimbnrg befinden. Die Divisions-
Verpflegseownne inarschi'ert nach der 20. Brigade,
uimmt den dreitägigen Vorrath mit und bricht nm
zwei Stunden später auf, als die 20. Brigade. Der
Munitionspark uud die Sanitätsanstalt schließen an
die Queue der 20. Brigade. Ich empfehle die äußerste
Vorsicht und die gcnaneste Durchsuchung der Häuser;
die vorgefundenen Waffen sind überall abzunehmen
und unbrauchbar zu machen." — Auf Grund diefcs
Befehles begann jede Brigade um die bcfohleuc Stuude
dcu Vormarfch.

„Bei der 20. Brigade Generalmajor v. Nagy bil-
dete das 1. Bataillon des Grafen Nobili 74. Linien.
Infanterieregiments — Major Hudccck — die Vorhut
nnd sänbcrte das ganze Terrain in uud um Gorica.
I n diesem Dorfe wnrden die Hänscr, welche von den
Bewohnern ganz entblößt waren, genau durchsucht
uud eiue Menge Waffen und Munition vorgefnnden
nnd sämmtlich theils unbranchbar gemacht, theils in
die Trebinjeiea geworfen. Danach sehte die Bngade
ihren Vormarsch gegen dir angeblich von Insnrgcnten
besetzte „Dnbho'hc" fort. Als die Queue der Brigade
einige hnndcrt Schritte über Gorica hiuaus war.
fielen auf dieselbe vom südlichen AbHange der Gru-
minahöhc einige Schüsse. Oberst Ritter v. Pittoni des
74. Linien-Infanterieregiments brachte dies dem Br i -
gadckomlnaudu zur Kenntnis uud ließ deu Abhang,
von wo die Schüsse fielen, genan dnrchsnchcn. Zwei
Türken, welche wahrscheinlich geschossen uud dann ihre
Waffen weggeworfen haben, gingen der zur Dnrch-
suchung bestimmten Kompagnie entgegen, wurden aber
als Verdächtige, da man bei ihneu scharfe Munition
nnd Briefe der österreichischen Soldaten vorfand, fest-
genommen nnd der Nachhnt behufs Wcitereseortierung
übcrgcbeu. Unterdeffcu wurdeu am Weitermarschc gegen
die Dubhöhc noch einige verdächtige Individncu arre-
tiert, und als sie bei einer Rast anf ein verabredetes
Zeichen die Flncht ergreifen wollten, wnrden ihrer
sieben getödtet. nur einer entkam. Ein Korporal des
74. Linieu«Iufantcrieregiments nahm ihrer vier anfs
Korn uud tödtete alle vier.

„Um 2 Uhr nachmittags kam dem Bngadier die
Meldung zu, daß die Dnbhöhe unbesetzt sei. Geueral-
major v. Nagy befahl sofort eine Kompagnie zur Be-
setznng dieser Höhe und hielt mit dem übrigen Thellc
der Brigade am Wege an, nm nach knrzer 3iast den
Weilermarsch fortzusetzen, als vom Divisionskommando
das Signal „Halt" ertönte. Die Brigade nahm gl>
sicherten' Halt und harrte ̂ >er weiteren Befehle. Die
Mitleleolonne, Divisions-^labsqnarlier nnd die Br i -
gade Klimbnrg stiegen den südlichen Abhang der Grn»
ininahöhe hinab und stieß zur 20. Brigade, wohin«
gegcn die Brigade Schlnderer ihren Weitermarsch fort-
setzte. Es war 4 Uhr nachmittags, als die Brigade
Oberst Klimbnrg. im äußerst schwierigen Terrain mar-
schierend, znr 20. Brigade stieß. F M L . Baron Iova-
novic kam persönlich anf die Dnbhöhe. ließ eine
Gebirgsbatleric nnd die zwei schweren Geschütze, welche
letzteren von der Mannschaft des 74. Linien-Infanterie-
regiments gezogen wnrden — auffahren. Das 5)000
Schrille entfernte Dorf Granmrevo wurde nuu au«
zwei fchwere» Geschützen lebhast beschossen. Anf den
ersten Schnß sah man die Bewohner, respective die
Insurgenten, zusammen- uud dann anseinanderlausen.
Die Gebirgsballerie ließ der Divisiouär auf die nm-
liegenden Höhen einschießeu. um sür alle cventnellen
Fälle die genanen Distanzen zn kennen. Dem weiteren
Beschießen' des Dorfes Grancarevo machte die eintre-
tende Dunkelheit ein Ende.

..FML. Baron Iovanovii befahl, daß die Trup-
pen in ihren Stellungen Lager zn beziehen haben und
der Marsch morgen den 2 i . September gegen Grau-
careuo fortgesetzt wird. Die Brigaden G M . Nagy

nnd Oberst Klimburg lagerten westlich der Dubhohe.
die Brigade Schludcrer am Kamine der Krilohöhe.
(5s war ein schöner heiterer Abend, als unsere braven
Truppen ihre Lagerplätze bezogen. Schnell waren die
Lagerfener angemacht, nnd um sie herum saßen unsere
Soldaten, ihre Fleischbüchsen wärmend. Gutes Wasser
aus der Trebiujcica und gutes hartes Holz waren in
der Nähe. Trotz des äußerst schwierigen und nn-
gewohnten Terrains, der großen Hitze waren unsere
Soldaten recht lnstig nnd sangen die ganze Nacht hin-
durch. Die Verpflcgnng der lk. Infanterie-Trnppen-
division steht tadellos da. Weder im regelmäßigen
Nachschübe — trotz der äußerst schlechten Communi-
eationen — noch in quantitativer nnd qualitativer Be-
ziehnng wäre, ein Vorwurf zu machen. Das größte
Verdienst in dieser Beziehnng ist wol dem Divifiauär
F M L . Äarou Iovanovic zuzuschreiben, der stets auf
die gntc und regelmäßige Verpfleguug seiuer Truppeu
ein besonderes Angenmerl gerichtet hat."

Die Nilstungen Griechenlands.
Seit der griechischen Circularnote vom 7. Sep-

tember ist nnn ein Monat verflossen, ohne daß die-
selbe eine Erledigung seitens der Mächte gefunden hat,
nnd mau scheint in Athen von der Mediation nichts
mehr zu erwarten. Anch die Unterstützung, welche Fürst
Lobanoff nach Weifnngen aus Livadia der griechischen
Sache hat zutheil werden lassen, konnte bei der Pforte
nichts erzielen, da fie keine Lust hat, die Aruauten
zum offenen Anfstand zu treiben. So setzt die grie-
chische Regierung denn ihre Nüstnngen fort. Man hofft,
die beiden Klaffen der außerordentlichen Reserve auf
60.000 Mann zu briugeu. uud bereitet die nöthigen
Maßregeln vor, um gleich nach der Sanction durch
die Kammer die Armee auf diesen Effcctivstand zu
bringen. Vor allen Dingen befchäftigt die Negierung,
wie man der „Pol. Korr." meldet, die Contrahierung
ueucr Aulehcn im I n - und Auslande. Das auswärtige
Aulehen im Betrage von ü0 Millionen Francs effectw
ist in Paris fast so gut wie abgcschlosseu. Komundulos
äußerte sich über den Staud der griechischen Frage
folgendermaßen:

..Europa hätte besser gethan, den Griechen von
vornherein jede Hoffnung zu benehmen. Durch seine
lauwarmen und halben Interventionen half es der
Ambition Griechenlands anf die Beine nnd legte
gleichzeitig dcffen anflennenden kriegerischen Enthu-
siasmus lahm, indem wir alles von dem Wohl-
wollen der Großmächte erlangen zu können geglaubt
habeu. Die Halbheit des Benehmens der Großmächte
erzeugte deu Widerstaud der Pforte und bestärkte die-
selbe in ihrer tollen Willkür gegeu die schon in der
Hoffnnng auf ihre eudlichc Erlösung fchweigeuden
griechischen Bevölkerungen. Die Folge davon ist die
sistematische Ansrottnng des griechischen Elementes in
den griechischeil Provinzen der Türkei, deren Wohl-
habenheit rniniert wird und deren Kullurfortschritte auf
Jahrzehnte gehemmt sind. Griechenland aber ist durch
die für die Vermehrnng seiner Armee nnd die für ihre
Ausrüstung gebrachten Opfer materiell tiefer zerrüttet
worden»? als wäre es in zehn Kriegen geschlagen wor-
den, währcnd es bei alldem heute der unausweichlichen
Eventualität gegenübersteht, selbst seine Existenz in die
Schanzen schlagen zu müssen. — Wir haben „keines-
wegs, um Europa blos mit lcereu Worteu zu schrecken,
hinansgeschrien. daß wir alles riskieren werden, um
diesen unhaltbaren Zustand unseres Landes zu ver-
bessern. Es mag nnn ernst werden, und Griechenland
begibt sich bewnßl in die nicht von ihm selbst geschaf-
fene Gefahr, welche die enropäifche Diplomatie eine
Eonsolidiernng des Friedens im Oriente zu nennen
beliebt. Es ist Zeit, zn zeigen, baß wir eine ernste
Nation genannt zn werden verdienen."

In'analoger Weise änßerte sich kürzlich der M i -
nistcr des Aen'ßern, Delijannis. in einer Unterrednng
mit dem Gesandten der Pforte. PhotiadcK Bey. Der
Inhalt dieser Eonversation ist den diplomatischen Vrr^
tretern Griccheulauds im Auslaude telcaraftsch sianali-
siert worden. " ' , > , ^

Der bevorstehende Krieg Englands mit
Afghanistan.
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gicrung in der Afghamstan-Frage bringen soll. Off i-
ziell liegt hierüber noch nichts vor, doch verlautet aus
angeblich gut unterrichteter Ouelle, daß der Minister-
rath einstimmig in seinen Beschlüssen bezüglich der mil i -
tärischcn Operationen gegen Afghanistan gewesen sei,
daß jedoch bezüglich der finanziellen Mahnahmen für
diesen Zweck noch nicht vollständige Uebereinstimmung
herrsche. — Die den englischen Älättern aus Simla
zugehenden Privattelegramme stimmen darin überein,
daß die Zusammenziehnng der britischen Truppen an
der Grenze gegen Afghanistan rasch voranschreitet.
Trotzdem wird eiue direkte Bewegung gegen Kabul
vor dem nächsten Frühjahre nicht für wahrscheinlich
gehalten. Vier afghanische Infanterieregimenter mit
sechs Geschützen sind, wie verlautet, vor A l i Musjid
in der Nähe des Khyberpasses angekommen und bis
auf drei (englische) Meilen Entfernung auf Iamrud
abgerückt, wo eine Abtheilung britischer Trnppen be-
reits angekommen war. Außerdem rückten noch stärkere
afghanische Truppcnabtheilungen heran und drohen,
die Khyverees dafür anzugreifen, daß sie den engli-
schen Abgesandten den Eintritt in den Paß erlanbt
haben. Ein solches Beginnen würde die Grenzstämme
auf Seite der Engländer bringen.

Der „Allgemeinen Zeitung" wird aus London,
3. d. M. , geschrieben: „Der Name des Befehlshabers
für den Fcldzng gegen Afghanistan ist znr Stunde
noch nicht bekannt. Die ganze Leitnng ist vorerst dem
Oberstatlhalter überlassen; dieser hat daher die Wahl
zu treffeil. An Admiral Eorbett, der das ostindische
Geschwader befehligt, erging die Weisnng, Kriegs-
fahrzeuge nach dem persischen Vnsen zu senden. B is
jetzt ist kein Beschluß für die Abschickung hiesiger
Truppen uach Indien gefaßt. Dagegen werden ohne
Zweifel die vor ein paar Monaten zur Rückkehr nach
England beorderten Regimenter in Indien zu verblei-
ben haben. Offiziere im englifchen Heere, die sich als
Freiwillige für den Feldzugsdienst meldeten, sind be-
deutet worden, daß man in die Anordnnngen des
Befehlshabers in Indien nicht einzugreifen gedenke.
Vielleicht nimmt man die Verwendung dieser Offiziere
im europäischen Orient oder auf anatolischem Boden
als eine nach Lage der Dinge noch nicht auszuschlie-
ßende Möglichkeit an. Es mag daran erinnert werden,
daß das englisch-indische Heer in runder Ziffer aus
190,000 Mann besteht, wovon etwa 05,000 Enro-
päer, der Rest Eingeoorne sind. Außer diesem Heere
gibt es eine bewaffnete, von Europäern geführte, ein-
heimische Polizeitruppe, deren Zahl sich ebenfalls auf
190.000 belauft. Das Geschützwesen lst fast ausschließ-
lich von Europäern bedient. Die Artillerie ist stets
mit Schießbedarf versehen; das ganze Heer steht
immer schlagfertig. Es kann sich daher bei einem
Feldzuge nach fernen, unwegsamen Gegenden nnr um
die nöthigen „Kriegsfuhren" handeln. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach wlrd man sich in diesem Jahre auf
den Vormarsch gegen den Khyberpaß nnd von Kwettah
gegen Kandahar beschränken, wozn noch die Bewegung
von Multan gegen Thall hin kommt."

Ueber die Vertheidigungskräfte S c h i r A l i ' s
schreibt man aus London: „Das regnläre, oder besser
gesagt stehende afghanische Heer ist eigentlich erst
nnter den beiden letzten Emiren geschaffen wurden,
namentlich hat Schir Al i auf die Vermehrung und
Ausbildung seiner Truppen sein Hauptaugenmerl ge-
richtet, und er besitzt heute thatsächlich eiue gute, nach
europäischem Muster geschulte Armee, die von den
Engländern nicht unterschätzt werden darf, znmal sie
mit vortrefflichen Gewehren bewaffnet ist und eine
nicht nnbedentendc Anzahl von Geschützen besitzt. Man
rechnet im allgemeinen, daß der Emir über mehr als
20 Regimenter Infanterie nnd ? Regimenter Kavallerie
verfügt. I m einzelnen wird die Wehrkraft von Kabnl
und Kandahar auf 2500 Mann Infanterie, 3000 Mann
reguläre uud 10,0^0 Mann irregnläre Kavallerie nnd
45 Kanonen geschätzt; dazu kommeu als Garnisonen in
Frieoenszeiten ein Regiment Infanterie in Kandahar,
ein Regiment in Ghuzni, ein Regiment und fünf
Kanonen in Kal-.i.Gilsai. cin Regiment Infanterie,
ein Regiment Schützen und fünf Kanonen in Kuram
uud rund 10,000 Mann mit drei Batterien in Aalkh.
Herat stellt fünf Regimenter Infanterie zu 500 Maun
und fünf Regimenter Reiterei von je 450 Mann
zusammen etwa 5000 Mann. Außer über diese re-
gulären Truppen aus Kadahar, Herat und Kabnl
gebietet Schir A l i noch über mehrere kleinere mili-
tärisch geschulte Contingent-, welche ihm von einzel-
nen usbekischen Ehanaten im Norden vouiKabnlistan ge-
stellt werden. Diese rcgnlärcn Streitlräftc bleiben
adcr doch verschwindend klein gegen das Massenanf-
?,ew der Mi l iz oder Voltswehr; der letzte russisch-
l " V kneg hat bewiesen, welch' nngehenercs
3 «"unatenal die asiatischen Gebietstheile dem

in denen fast die gesammte
die Waffen treten kann.

? ? 5 ^ 5 ^ ! Afghanistan, und das Jahr 1539
hat gezeigt, daß eln,a cm Achtel der aanzen Bevölke-
rung wohl ausgerüstet i ^ F . l i gezogener Ru si che
Angaben M e r n die Starte eines allgemeinen Anf.
gcbotes M Afghanistan auf mmdestcns 1.^.000 durchaus
triegstlichtige Männer, von denen etwa drei Fünftel
beritten sein sollen."

Die Empörung der Neger auf Santa - Cruz.
Ein Telegramm ans Newyork meldete diesertagc,

daß laut einer Depesche aus Jamaica in Santa-Cruz cin
Negeraufstaud ansgebrochen sei. Nach der Fassung dieser
Nachricht und in der Erinnerung an die Bewegung
unter den Farbigen, welche im Herbste 1805 auf Ja-
maica den Gouverneur Eyre zu so strengen nnd in
der englischen Presse vielgctadelten Unterdrückungs-
maßregeln bewog, lag es nahe, auf Jamaica selbst
den Schauplatz des neuen Anfstandes zu suchen, zu-
mal der Bezirk des auf dieser Insel gelegeuen Ortes
Santa«Cruz eine reichliche Negerbevölterung hat.
Neuere Meldungen ergeben indeß eine Lücke m dem
obigen Telegramm; es war nicht Santa - Eruz anf
Jamaica gemeint, sondern die d ü n i s c h e Äesitznng
gleichen Namens, welche wir Deutsche S a i n t e -
E r u i x zu nennen pflegen. Weiterhin erfährt man
über Ncwyork, daß die Anfständischcn mehrere Pflan»
zungen verbrannt und deren Besitzer ermordet haben.
Der Gouverneur der dänischen Kolonien in Westindicn
ist von St . Thomas herübergekommen, hatte aber nnr
fünfzig Soldaten znr Verfügung. Anf der Pflanzung
Anns Hope kam es zu eitlem Kampfe, in welchem die
Neger geschlagen wnrdcn nnd an 200 Todte verloren.
Englische nnd französische Schiffe werden zur Hilfe-
leistung erwartet. Die schlimmste Knnde aver bringt
ein in Kopenhagen eingetroffencs Privattelcgramm,
welches behauptet, daß die Stadt Frroerikstad zur
Hälfte niedergebrannt sei.

Unter den drei Inseln, welche Dänemark in West-
indien besitzt, St . John, St. Thomas und St. Croix,
ist die letztgenannte die größte; sie umfaßt nach den
znverlässigsten Angaben 218Qnadratkilometer (3 9 Qua-
dratmeilcn) und 22,700 Einwohner; die Bevölkerung
ist mithin ziemlich dicht. Eutocckt von Columbns auf
seiner zweiten Reise, wurde sie doch voll Walter Ra-
lcigh un Jahre 1587 weder von Eingeborenen noch
von Spaniern bewohnt gefunden. Zuerst siedelten
Holländer, dann Engländer sich an; letztere nöthigten
1045 die ersteren zum Abzüge. Weuige Jahre später
landeten die Spanler mit 1200 Mann uud tödtcteu
ciueu großen Theil der Kolonisten. M i t mehreren
anderen der kleinen Antillen ging sie bald darauf als
französisches Lehen in den Besitz des Malteserordens
über, doch gedieh sie nicht; Pflanzer nebst Sklaven
wanderten nach St. Domingo ans, nnd die Insel
verödete. 1733 wurde sie von Dänemark angekauft;
die Wildnisse wurden wieder urbar gemacht uno Skla-
ven billig eingeführt. Seitdem hat die Ertragsfähig«
teit sehr zugenommen; die wesentlichsten Erzeugnisse
sind Zucker und Baumwolle; auch die Viehzucht lst
bedeutend. Die Hanplstadt der Insel ist Christians-
stao, au der Nordtuste gelegen, mit gutem Hafen.
Die Zahlung voll 1855 ergab 5200 Einwohner. Das
oben genannte Freoerikstad, mit etwa 150i) Seelen,
liegt an einer geräumigen Bncht der Westküste. Ueber
das jetzige Verhältnis der Farbigen zu den Weihen
fehlen genauere Mittheilungen; es ist augenblicklich nur
bekannt, daß die Insel nn Jahre 1797 von 2223
Weißen, 1004 freien Farbigen und 25,452 Sllaven
bewohnt war (feit dem Anfange dieses Jahrhunderts
ist die Einwohnerzahl, wenn auch langsam, im Sinken
begriffen). Daß die Sklaverei seitdem aufgehoben ist,
bedarf wol keiner Erwähnung. Die Zahl der Farbi-
gen aber wird die der Weißen wol noch immer nm
das Ncuu- oder Zehnfache übertreffeu. Eiue rasche
Unterdrückung des Aufstandcs gebietet sich also von
selbst. Freilich ist bei den dürftigen Nachrichten, welche
bis jetzt vorliegen, noch kein Schlnß zn ziehen, ob die
Empörung sich anf emem Bezirk beschränkt nnd ob
sie einen Klassenkampf oder einen Nasscnkampf darstellt.
Die beiden letzteren Fälle könnten allerdings so ziemlich
dasselbe Gebiet bedecken.

Mgesnemgkeiten.
— (Erste L l o y d f a h r t nach Ca l cu t t a . ) Am

1. November d. I . geht der Dampfer „Memfi" des
österreichisch-ungarischen Lloyd. mit Berührung von Port-
Sa'ld, Sncz. Aden, Colombo, nach Calcutta ab. Weitere
Abfahrten findcit statt am 1. Dezember 1878, 1. Jänner.
1. Februar, 1. März nnd 1. April 1879.

— (Siamesische Z w i l l i n g e i n Tisch nu-
witz,) Man schreibt der „Presse" aus Vrünn: „Ein
Pendant zn den siamesischen Zwillingen wurde in der
Nacht vom 30. September in Tischnowitz bei Brunn
geboren. Eine arme Frau genas eines Zwillingspaares,
das im horizontale Schilitte des Veckenansganges voll-
kommen verwachsen ist. Kein sichtbares Zeichen ist vor-
handen, welches auf eine Trennung der beiden Bauch-
höhlen schließen ließ. Die Lage der beiden Körper ist
eine vollkommen entgegengesetzte. Das Geschlecht der
dieses Curiosmn bildenden zwei Kinder ist nicht bestimm-
bar, da jedes hicranf deutende Zeichen fehlt. Iede3
Kind hat einen vollkommen ausgebildeten Kopf. zwei
Hände, zwci Füße, welch' letztere sich gegenseitig kreuzen.
Beide Kinder leben und nehmen willig der Mntter
Brust an. Ob die Lebensfähigkeit der „Tischnuwitzcr
Zwillinge" eine längere Zeit andauernde sein dürfte, ist
von den Aerzten bisher noch nicht ausgesprochen worden,"

— (Vom Vesuv.) Wie ans Neapel B , ^
wird, ist der Vesuvausbruch in allmäligem WM ,
begriffen. Der ncnc Eruptioustegel, welch" >̂  ^
dem Grunde des weitlänsigen Kraters ^ ' M B
findet, stößt mit mähiger ttraft glühende P"H ^
mehr oder „linder mit den üblicheil Säuren g ^ M
Mauchmasscn aus. Die Laven entströmen " " H tzii
stcn am Fuße des neuen Kegels und werden"' ^
Wände des alten Kraters zurückgehalten, so ^ ' i^,
jctzt nicht den Berg hinabfließen. D « ^ „ s
dessen man in der Regel nachts von ^e"p" ^ ,
dem Gipfel de2 großen Vesuvlegels ""smM,,^, ^
der Widerschein der glühenden Laven cms die u ., s
aufsteigenden Nauchmasscu. Die seismisch" " c,'!
befinden sich in einer der Thätigkeit des."r« ^ H
sprechenden Bewegung. Von den
die Vorläufer großer Conflagrationcu zn >" ̂  I"
stellten sich diesmal einige cin, andere b l i e b e " , ^
Rcsina ist neuerlich Von der Austrocknung "ein 5̂
am Fuße des Verges gelegener Arunucn dlt >̂ ,.̂  ^
auf weitere AuSbrüchc schließen ließe. Fur o^ ^
Nähe des Verges gelegenen Ortschaften Yt ^ ^
wenigstens — keine Gefahr vorhanden. ,^7. u«^
Fremden, welche von Nah und Fern . h " ^ ' " " ' F
das großartige Natnrschanspiel in nächst" ^ ^>„F
sehen, ist natürlich keine geringe; dcis H",7^. ^
stellen diesmal die Deutschen nnd die Ouglan ^
neueste Bulletin, das Professor Palmicri. ^ " ^ "
Vesuvbcubachtcr, über den weitern Verlanf, ^ Af
Vcsuvausbruch nimmt, mittheilt, d a t i c r t ^ ! ' ^ ^5,
tcmbcr und lantet folgendermaßen: „^5" . ZF
Nachtstunden (28. anf 29, September) M " " ^'«""
beinahe erloschen; nach Mitternacht zeigte ' '^ ^
Kegel belebter, der Rauch reichlicher nnd 0. . ^
cin Abfluß der Laven, Die seismische» M ' " g M
auf keine demnächstige fühlbare Steigerimg- .,^ ,p
der Nacht begaben sich nicht wenige Mllg
Fackeln versehen, zum Observatorium," , ̂  ^ >

— E i n e w o h l o r g a n i s i c r t c ^ " " ^ F
Polizei in Rom hat diese Woche einen l M ' ' i„ ^
ten Fang gemacht. I n einem prächtigen 4 " " ^ /
Via Flamina daselbst entdeckte sie "ämlicy M
organisierte Dicbsgesellschaft, der auch 'U" ) r "c^M, ,
Bürger der ewigen Stadt angehörten. ^ ' ,̂ > ^
hatte ihren eigenen Verwaltungsrath. d" " " " ^ ^
toren, vier Vizcdtreltorcn uud eine» ^ s ^ ' ^ c ^
waltungsrath berieth nämlich über die a"^ ,^
Einbrüche, Diebstähle n. s. w„ nnd wurde au' ^ , ^
Protokoll gegeben. Der jährliche Gehalt e,nc ^ ^
betrug 12.000 Lire, der eines V i z e d i r c l w ^ ^
und der eineö Sekretärs 3000 Lire. Dc" yM"
Verwaltuugsrathc führte immer das ^'^n''^!c!>
desselben. Zur Verfügung der Direction pa, ^ f f
Hause zwci Carosscn und vier Pferde, o ' ^ j t "
ihrer jungen Mitglieder hielt sich die G e p ^ ?
eigenen Iustructor, uud au ihre t rm^ ^ 1 , ^ ^
Mitglieder verabreichte sie regelmäßige " " M>

— ( F r e m d e n v e r k e h r i n P ^ M N ^
den Fremdenverkehr auf den großen f""ö"> ^ Z >' ^
bahucn in den ersten acht Monaten
folgende amtliche Ziffern vor: Von Par's " ^ H
Mittelst Ostbahn 2.907,432 Personen, " ^ , '
Bahn 1.253,070 Personen, mittelst Nordbay ^
Personen, mittelst Orlean3-Bahu 1 . 0 ^ z^'" ,
mittelst Westbahn <i.702.502 Personen. ^ ! ^
K.057.507 Personen. I n Paris " " ^ ^ ^ ,
Mittelst Ostbahu 2.094,010
Vah.i 1.205,000 Personen, mi t is t N ^ ^ <
Personen, mittelst Orleans-Bahn L ' " ^ z M ^ i
mittelst Westbahn 0.008,909 P " ' " ' ' ' O>N" ,L>
l3.820,513 Personen. Auf
verkehrten ill derselben Zeit 3 .4 l ' '4 - ' ^ "^ Z i . ^ " /
also im ganzen einen Personenverkehr ^ Zc> ^
köpfen ergibt, alles dies, wie gesagt, >' g a F " F
1. Jänner bis ^ 1 . August 1878. I " ^ ^ f dc" ^
stelluugZjahre 1807 hat sich der V e r U P ^ " '
lichen Eisenbahnen nur auf 12.^0"," M

lcmfen, ,, s^rcckll^, 3ft
— (Große l t e rnmord . ) E " H L < ^

brechen wurde in Paris vou M ' ! " ' ' ^ s 3 , ^
mcns Parret, Söhnen eines Todten^ ^ i ^ ,,.1«
Kirchhof von Pore Lachaise, begangen, ^ p z " ,̂ .
stiegen, als Fleischer verkleidet. " N " . ^ ^,. B ^
Auxerrc, ermordeten dort ihren ) ^ " d ^ F
Großmutter »lit ihren Messern, p l " ' ' ^ ^ d ^ , ^
worin dieselben gewohnt hatten, " " ^ / / ^ n r d c " ,.hi!̂
Paris znrück Der ältere, 19 Jahre a U . ^ ^ ^ ",/„„,
während er seinem Vater bei sen" ,^ , M ^
war. der andere, um ein Jahr !>""> ^ sich M
eingebracht worden. Der Gefangen^ ' ,,„ ^
haben, daß die alten Leute keinen ^ . ,>
besessen hätten. ^ «.:„ O / . f ^ s

Sacramento fing kürzlich einen ^lcoc»" ^ , ^ s.̂  ^l
ab. iu dem dieselbe zu cmem ^ ^
Nachmittag bestellt wurde. Was " ) " .^.e" "^. s ,̂
er seinen Revolver, verfertigte er ^ sten- , B „ ,
sich auf die Lauer?
einfach die falschen Zähue semcs ^ ^.^ M ,̂
tasche, küßte die Kinder, zündete ' ^ ^ , „ B ^
machte iu aller Gemüthsruhc einen ^
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^ g r i i M ^ ^ ! " " ' " b war so sicher, das Rendez-
MMich vereitelt zu haben.

"Gt> ^ m " ^ " ^ ^ e r t i g t . ) Der Londoner „Punsch"
Letts' ei, ^btonmibut forderte der Conducteur die
"" K'nberM //^c '"^ U"b ein Nillett ab für sich und
Knaben D^r? '"^ " ' " " zicinlich groß gewachsenen
"^ d<m„ ^ ^""°Ul!tenr betrachtete erst da3 Kiudcrbillctt
^ ! « , ' ° 7 ' " ' " b e n : „Das ist ein ziemlich großes
^ s ° f . ? ' ^'^ Dmne erwiderte: „Gewiß, ^bcr Sie
! ° ^ seit d n ! ' ^ ^ ^ " " ' ^ " l ; "lein Sohn Zeit genng
'" ^crisH,,, Ä ? ' u lo groß zn wachsen." Unter
"^nduttmr ^ ' ^ ) t c r dcr Znschaner drückte sich

fokales.
Krainischcr Landtag.

8. Sitzung.

L a i b ach, 7. Oktober.

^' l>de-U„M'Dr. Deu berichtet namens des Gc-
sieiiid/M'Ws über die Petition der Markt-
M ^ s > " ? ^ s b c r g um Ausscheidung als selbst-
?^c d i . ' s?"^ " "^ " " " Verbände der jetzigen G<"

und beantragt, dieselbe den,
M r u n / d ? ^ ^ ^ " ' "lustl'a^c znzi.wc.sen, sie bei
l'G w .^. ^ ^ ^ ' t z r s vom 2. Immer 1^9 thnn^
Hiiigt.) "uctstchtigcn. (Wird ohnc Debatte ge-

^ ! ^ 2 ' D l . D c u belichtet namens drs Ge.
"N f^^U ' ies über die Petition der Sladtgemeindc

!>nt>e ,,,."!!' "lusschciduug als selbständige Orts-
Micilz,„,^" ^"bande der jetzigen Gemeinde dieses
^c ,n , ^""ut ragt , dieselbe o'cm Landcsmlsschilsse

K ^ V u V " Auftrage ziizuwciscu.
M g ^ l c er erklärt es für nnrichtig, dah die
> ? ^ u r l f t l d diese Petitiou Überrest habe,
w ^ unr vou einer Anzahl Gcmciudc-Augchü-
^° diele , ^mkfeld, etwa 35, ausgegangen,

I ^ l M p i . ! i , ^ ^ ^ ^ ^ ^ "uch gegeu die Trennnng
Mau? ' , ^ " ^ ' "ls im Gememde-Ansscynssc der
A m , ""'handelt wurde, habe sich die Majorität
^ l h ^ m dic Trcnuuug erklärt, da die Stadt
^M ^ , ucr Vercinignua mit dcu unilicgcudeu
! ^ ^ ^ " n Vortheil siM^^ Redner erklärt, er
1v?'^,, f m verstorbenen Grafen Autou Alters»
3t -!' M z ! " " ' ^ auch vielfach iu Gurkfcld bcgiitert
^ b3l/s7^^ '"aK cr vou der Trcuuuug dcntc.
lv?An l"?r mm eiu voul Grafcu Aucrspcrq in
' ? ' " sich V / " "u ")ll gelaugtes Schreiben, iu
lischt V ^ "^' eutschicdcu gegeu die Trcuuuug

" zur <>"ouer beantragt daher, über diese Pe«
^ ^ . ^ » r d n u n g überzugehen.
^ ^s ^-s< " ^ ' U a t sieht dariu, daß mau emcr-
^3 ^ Z ^ vom 2. Jänner 1809 über die B i l -

ausgeführt scheu wollc,
^fiirwn^ ^ . Treuuuua vou größeren Gcmeiu-

^ A g . D , ' ","e Iucousequcnz.
N ^ ' « m ' " " ' ^ " Vesteucck widerspricht
^ > l « ' ^ ? ^ augczogcue Gesetz eben im

M i m . n 3 ' ^ besondere Verhältuisse herrscheu,
^ ^ M A ^ für zulässig erklärt.
V > ui.l A ^ ' - D c u weist darauf hiu, daß es
V ^eichs«ls,..""llcre Slädtc gebe, aN 3'admauns-
k!!c> D A ^ ' ' we he sel<täud'gc Gcmciudeu
^ '""t> da.?"^ ^lnkfeld habe ihre Smlderillter-
i>>! > ! . H" '-'W ziemlich bedeuteudes Gemciude-

''g. "udner ,mpsi,hlt daher deu Ausschuß-

g H nb^M/Ul'nung wird der Autrag des Abg.
>n>.̂  uynt uud der Ausschußautrag au-

^ 3 ^ ' s üb^' ̂ " referiert uameus des Gemeinde-
3 > ^ d l l ( i ^ ^ i t i o u der Ochchaft R o t h e .
^ ? 'llNl^ ^ " ^ v o dr^lo) uui nachträgliche

5 ^ l ^ H N n g eines Gruud- und
> H . U . ^ u w . g wird 'ertheilt.

! > ? I i ^ " t ^ referiert nameus des wlkö-

^< . 'T^s^sschnss ,z j ^ , , ^ i , P<.titiou der

^ ^ ' ^ " . " ' " Schutz gegen die Vachübcr-

. Xn^'^d^9>'"ud d,.^ Laudcsausschusse zur

berichtet uamens des
' « U Ech .^lu ^ „ / die Petition der

^ ^ i e ^ U i n l ^ a r i z und der Gemeinde O b l a l ,
« F " U i o n ^ ^ ^ Straße ''iber den Aonzaberg.

^ < ^ Ä e r i H ^ ^ ^ ' " ' Landcsansschnssc zur
1c», ^1l' « ^"'lattuug in der nächsten Session

«s î.,̂ ^̂ ^̂  berichtet
» l «ussrs. s ^Hllsies i i ^ r den Vericht des

" ' ^ ' , . ^ n d c Z ^ ' f ^ ' d den Aau eiuigcr Abthei-
^s?N L ^ u d ^ , ^ «'Hauses in der landschaftlichen

Wllt folgenden Antrag:
^ k„t) d ' l),h, " hungt die in Ausführung der

> < " < ^""dwges w,n 21. April v. I ,
' " ^ r l« ' N " ' ^lbtheilun^n des Laudes-

^ "°!chaftlichl'u Thiergartcu-Realität

zu Studcnz, vom Landesausschusse veranlaßte Ueber-
prüfung, thcilweise Abä'uderung und Reducierung des
ursprünglichen Bauprojektes in 16 Punkten, die von
demselben geübte Art und Weise der Bauvergebung,
die Vergebung der Herstellung der Luftheizungs. und
Vmtilationseinrichtung im contractlich festgestellten
Kostenbeträge von W32 f l . 60 kr., und die zur Siche-
rung der baillichen Intcrefscn bei Ausführung des
Baues getroffenen Verfngungeu, indem er dereu genaue
und gcwiffeuhafte Durchführung dem Landcsausjchusse
zur bcsoudcrcn Pflicht macht

Eudlich genehmigt der Landtag die vom Landes-
ausschussc seitens der hohen k. k. Regierung erwirkte
Gcstattnng der Fortbcnützung eines Theiles der Landes«
Zwangsarbeitsanstalt zur Unterbringung ruhiger Geistes-
kranker.

Wird ohne Debatte genehmigt.
XIV. Abg. Dr. D c u begründet seinen Antrag

ans Vorlage eines Hutweideu-Vertheilungsgcsetzcs in
nächster Session. Redner beleuchtet ciugehcnd die Vor«
theile eines solchen Gesetzes, nur müsse dasselbe nicht
imperativ, sondern fakultativ durchgeführt werden.
Redner betont weiters die Kostspieligfeit und Lang-
wierigkeit der Theilnngm dnrch die Gerichte, und er-
sncht, seinen Antrag dein volkswirtschaftlichen Aus-
schüsse zuzuweisen. (Angenommen.)

XV. Abg. Dr. B l e i w e i s begründet sciuen
Antrag auf Ucbcrreichung einer Adresse ail ^?e. Majestät
den Baiser, nud zu diesem Behufe Wahl eines sieben-
gliedrigcn Adreßausschnssts.

Da Redner sich im Verlaufe feiner Ausführungen
dahin äußerte, daß der jetzige Landtag illegal sei, er-
widert der L a n d e s h a u p t m a n n , daß, wäre dieser
Anssprnch ein richtiger, die Abgeordneten nichts Ei l i -
geres zn thnn hätten, als sofort den Saal zn verlassen.
Der Landeshauptmann erklärt schließlich, er müsse sich
gegen diese Bezeichnung mit (intfchieoenheit verwahren.

Der Antrag des Abg. Dr. Blciwcis wird hierauf
ohue Debatte a b g e l e h n t .

X VI. Abg. P a t i z begründet feiueu Antrag wegen
Stcucrnachlasses iu den Bezirken Gottschec, Großlaschiz
nnd Reifmz. Antragsteller betont, daß die fortwähren-
den Ueberfchwemmnngen nahezn jedes Jahr die Fech-
snngen vernichten, nnd daß die Grundbesitzer in diesen
Bezirken daher sicher einer Berücksichtigung seitcu4 der
hohen Regierung würdig seien.

Der Autrag wird dem volkswirtschaftlichen Aus'
schusse zugewiesen.

Schlich dcr Sitzuug um halb 3 Uhr nachmittags.
Nächste Sitzuug Dieustag.

(9. Sitzuug.)

La ib ach, 8. Oktober.
Vorsitzeuder: Landeshauptmann Dr. Ritter von

K a l t c n c g g e r ; Vertreter der Regierung: dcr
k. k. Landespräsident Ritter v. K a l l i u a und der
k. t. Rcgieruugsrath Graf C h o r i u s k y ; anwesend
!i3 Abgeordnete.

Das P r o t o k o l l der letzten Sitzung wird in
deutscher Sprache vcrleseu uud gcuehmigt.

1. M i t t h e i l u u g c n des L a n d t a g s p r ä s i -
d i u m s :

Dem Abgeordneten L c d c n i g wird ein Urlanb
für die heutige Sitzung, dem Abgeordneten N a v r a t i l
ein Urlanb auf acht Tage ertheilt.

Der L a n d e s h a u p t m a n n beantwortet die I w
lerpellatiuu des Abgeordneten P v t o c n i k , warum der
Gemeinde Kropp die Bewilligung einer nach Häuferu
und Essen repartierten Umlage bis mm noch nicht 'er-
theilt wurde, dahin, daß sich die Vorlage des betref-
fenden La.^tagsdeschlusscs verzögert habe, daher d,e
Allerhöchste, Sanction uoch nicht erflossen sei.

j l . Abg. Dr. Ritter v o u Vcstcucck berichtet
uamens des Gemeinde - Allsschusses iubctrefs Bewilli-
gung von Umlagen ans die dlretteu Steuern zur Be-
streitung der Barauslagcn der Bezinksstraßen von
Ralfchach, Gottschcc uild Treffen, uud stellt folgmdc
Anträge:

1.) Der Bczirksstraßcu.Ausschuß Ratsch ach be-
uöthigt zwar uach der Darstellung des Landesans-
schlisscs zur Deckilng des Präliminardeficits faclisch
eine 20perz. Umlage auf allc direkten Steilern; unt?r
den präliniiniertcn Anslagcn befindet sich jedoch auch eme
Summe vou 7W f l . als Rückzahlung cmcs Vor
schilsses ails dem Landesfoude. Bel cmer Gefauintt-
slenervmschreibnng von 14,0:)0 si. 45 kr. kommt der
Betrag von 7(K»'sl. einer .'.perz. Umlage gleich. Falls
der Bezilksslraßen Ausschuß obigen Vorfchns; per ? ^ ' f l .
im Iahrc 1tt7<) rückznzahlen nicht gezwNiigen wäre,
würde also die Einhrbnng cilier lliperz. Umlage zur
Dealing des nach Abzng obiger 700 f l . noch resticren»
den Abganges genügen. Der Steilerbezirk Ratschach
halte mich 'im Jahre 1877 mit cmer 20fterz. Umlage
znr Declnng der Erfordernisse für die Bezirksstiaßrn
beizutragen'und muß überhaupt seit einer Reihe von
Jahren für die Bezirtsstraßcnechaltuug mit höheren
Umlagen beitragen; speziell die Ortsgcmeinde Ratschach,
welche mehr als den vierten Theil'des Steuerbezirkes
Ratschach ausmacht, hatte im Jahre l «7« eine l)0perz.
Gcmcinde'Umlagc zu tragen, uud es wird dieselbe vor-
aussichtlich iu 'deu Iahreu 1879 uud I M ) eine je

lOOperz. Umlage zur Bedeckung der Schulbautoftm
aufbringen müssen. M i t Rücksicht auf die starke I n -
anspruchnahme der Leistungsfähigkeit des ganzen Steuer-
bczirtes Ratschach, insbesondere der Ortsgememde
Ratschach, ist die möglichste Einschränkung der Um'
lagen in diesem Steuerbezirle driugend geboten, und
es stellt der Gemeinde' Ausschuß mit Rücksicht auf
dieses Gebot demnach auch nachstehende Anträge:

il,) Zur Bedeckung des unbedeckten Erfordernisses
für die Herstelluug der Bezirksstraßen im Steuerbezirke
Ratschach wird die Einhebung eiucr lbperz. Umlage
auf die direkten Steuern im Steuerbezirle Ratschach
für das Jahr 1879 bewilligt.

d) Dcr Laudesausfchuß wird ermächtigt, dem
Bezirksstraßen-Ausschusse Ratschach die Rückzahlung
des Landcsfonds-Vorschusses per 700 f l . noch weitere
zwei Jahre znznfristen.

2.) Nach dcr Darstellung des Landesansschusses
bedarf dcr Bezirlsstraßen-Ansschuß in Got tschee
zur Deckung seiner lanfenocn Ansingen im Jahre
1879 cincr 20perz. Umlage; gegen den bezüglichen
Beschluß des Bezirtsstraßen.Ausschusses ist keine Be-
schwrrde an den Landrsausschuß gelangt. Der hohe
Landtag wollc demnach bcschlicßen: Znr Bedeckuug
der Kosteu für dic Herstellung der Bezirksstraßen im
Stencrbezirte Gottschec wird dic Einhebung einer
20pcrz. Umlage auf die direkten Steuern des Steuer-
bczirtcs Gottschec im Iahrc I87V bewilligt.

:',.) I i u Steucrbezilke T r e f f c u bedingen zwei
nothwendige Stlaßenlimlcgimgc» die Einhebung ciner
I-'ipcrz. Umlage zur Dectung der Barauslagcn des
Bezulsstraßen'-Ailsschllsses im Jahre 1879; der hohe
Landtag wolle demnach beschließen: Znr Deckung der
Allslagen des Bczirtsstraßeu-Ausschuljrs Treffen wird
die Elnhebung einer Il>perz. Umlage auf die direkten
Steucru im Steucrbczirke Treffen im Jahre 1879 be-
willigt.

IU . Abg. P f e i f e r berichtet namens desGemeinde-
Ausschusses über deu Landesausschußantrag wegen
Genehmigung der von dcr Gemeinde G r o ß d o l i n a
beschlossenen 29pcrz. Umlage zu den direkten Steuern
pro 1878 in dcn Steuergcmeindcn Tschatesch, Ecrina und
Globocica, und beantragt: Der Landtag wolle die vom
Landesausschussc dcr Ortsgcmeinde Großbolina ertheilte
Bcwilligllng zur Eiuhebuug einer 29perz. Ulnlage (von
der 10 Perz. zur Dcckuug der allgemeinen Gemeinde»-
Erfordcrllisse und 19 Pcrz. zur Deckuug der Erforder-
uisse für die Schule iu Tschatesch dienen sollen) in den
Stcucrgcmcindcu Tschatcsch, Eerma und Globoika für
das Jahr 1878 genehmigen. (Wird ohne Debatte ge-
nehmigt.)

lSchluh folgt.)

— ( F ü r die Verwundeten. ) Die aus Anlaß
des kaiserlichen Namrnssestcs am 4. d. M. im hiesigen
landschaftlichen Theater zum Besten der Verwundeten
veranstaltete Fcstvorstelllmg hat ein Nemerträgnis von
55i ft. 85 kr. ergebe!,, welcher Betrag vom Herrn Theater,
dircltor Ludwig im Ncge dr5 k. l. LandeKfträsidiumS
seiner Bestimmung zugeführt wurde.

— (Vom krainisch - l i istenlHndischen For f t -
v c r e i n r ) Dic am ?. und 8. d. M. in Trieft statt-
gefundene Generalversammlung des krainisch-küstsnlän-
oischeu ForstvcrcinK verhandelte am zweiten Sitzungs-
tage über die Karstbewaldung und den Entwurf des
neuen Forstgesetzes. Lctzercr fand bei eindringlicher De-
batte eine fehr beifällige Beurtheilung.

— ( Z u m Brande in B^csowiz. ) Der Brand,
von welchem die Ortschaft Brcfowiz im Laibacher Be«
zirlc diesen Montag heimgesucht wurde, war um 5 Uhr
nachmittags im Hanse des dortigen Oruudbesitzcr5 An-
ton Slana zum AuZbruchc gekommen und hat den ge-
nannten Besitzer sowie deu Pfarrer von Brcsowiz, Herrn
Iohanu Potoenil, empfindlich geschädigt. Ersterem sind
außer dcn Dachstühleu des Wohn-, Stall- und Getreide-
lammcrgebn'ttdcs auch die Dceschtennc, zwei Schupfen,
die meisten WirthschaftZgcräthe, dann circa 1200 Zeut»
ner Hell, 600 Bund Stroh und Fruchtvorräthe nieder-
gebrannt. Auch 4 Stück junges Hornvieh konnten nicht
mehr gerettet werden. Slaua erlitt durch dcu Brand
an dcn Gcbändcn cincn Schaden von mindestens 2000 fl.,
au Mobilicn eincn solchen vou ungefähr lüOO fl. Erstere
warcn auf 1450 fl., lctztrre jedoch nicht versichert. Von
deu WirthschaftSgcbäudrn wurden der Dachstuhl des
Viehstallcs, die Dreschtenne nnd eine Schupfe mit zwei-
hundert Zentnern Heu und 100 Bund Stroh nebst
Mubilien eingeäschert, was einen Schaden von circa
1200 sl. repräsentiert, wovon blos 500 f l . versichert
waren, Nur der während des Äranocz herrschenden
Windstille sowie dcr thätigen bilsclcistnng seitens der
mit ihren Spritzen herbcigccilten Bresowizer und Ober-
laibacher Gemeinde-Insassen ist c5 zu danken, daß das
Fencr auf die genannten ObMc lokalisiert werden konnte
nnd daß wenigstens die nahe befindlichen Psarrhuf- und
Schnlgcbände gerettet wurden. Des grüßen Wasser-
mangels wegen ging die Löschung deZ Brandes nur sehr
langsam vonstnttcn. . ,
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rcr3 Jakob Krasna die Pfarre Sagraz im Dekanate St. Ma-
rein in Erledigung gekommen. Vcwerbungsgesucho uni
die erstgenannte Pfarre sind an das Collcgiatcapitel in
Nudolfswerth, jene um letztere an die l. k. Landesregie-
rung in Laibach zu richten.

— ( R o l l en Wechsel.) I m heutigen Stücke „Wahn
und Wahnsinn" wird statt Herrn Scdlmayer die Rolle
Direktor Ludwig spielen.

— (Gemeindewahlen. ) Bei den am 19. v. M.
stattgefundenen Neuwahlen der Gemeindevorstände der
Ortsgemeinden Großlack, Döbernik und Haidowiz, im
politischen Aezirle Rudolfswerth, sind die Nachbenannten
gewählt worden, und zwar: für Großlack: Johann Zu-
pancic von Korenitka zum Gemeindevorsteher, Michael
Schleipach von Grohlack, Ignaz Klemencic von Stein-
bach, Mathias Vauter von Zabjek und Anton Planinsek
von Rezbure zn Gcmeinderäthen; — für Döbernik:
Josef Scnica von Döbcrnik zum Geuteindevorsteher, Franz
iUcrcc von Trögcrn, Martin Tcrlcp von Arcevce, Josef
Sternisa von Podlisez, Josef Smolic von Grafendorf
und Iufcf Zupancic von Döbernik zu Gemcinderäthen;
— für Haidowiz : Barthclmä Gnidovic von Oberhaidowiz
znm Gemeindevorsteher, Anton Erbida von Großlivowiz
und Josef Bobnar von Mitterlipowiz zu Gemeindc-
räthen.

— (E ine V e l o c i p ede fahr t . ) Herr Erlach in
Korpitsch bei Villach, der Erfinder und Fabrikant des
bekannten, auch in Laibach bereits in mehreren Exem-
plaren vertretenen Sicherheits-Velocipedes, theilt uns
mit, daß er übermorgen im Vereine mit mehreren Mit-
gliedern des Villacher Velocipede-Klubs eine Fahrt von
Villach nach Udine auf seinen Velocipedes unternimmt.
Die Fahrt wird Samstag abends um 10 Uhr angetreten
und ohne Unterbrechung bis Poutcba fortgesetzt, wo man
Sonntag um 4 Uhr früh einzutreffen hofft. Die Gesell-
schaft wird hier zur Erholung eine vierstündige Rast
halten und nach eingenommenem Frühstück um 8 Uhr
früh die Reise nach Udine fortsetzen, wo die Ankunft
zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags erfolgen dürfte, Die
Retonrfahrt wird am 14ten nachts angetreten und ohne
Unterbrechung bis Villach fortgesetzt. Sämmtliche Veloci-
pedes werden für diese große Tour mit Bremsen, Laternen
und Rcisekoffcr versehen.

— ( S a n i t ä t s z ü g e . ) Wie man der „Tgpst."
aus Wien schreibt, hat das KriegZministcrimn die Ein-
führung von Heizapparaten bei den Sanitütszügen an-»
geordnet, um auch für die Winterveriuoe den Transport
von Kranken aus Bosnien zu ermöglichen.

— (Neue i l l u s t r i e r t e Ze i tung . ) Die Nr.2
dieses Blattes bringt folgende I l l u s t r a t i o n c n : Moriz
M a i . — Gute Kundschaft. Nach dem Gemälde von
E, Spitzer. — Stoff für die Dorfchronil. Nach dem
gleichnamigen Aquarell von X. R. Wchle. — Der Tod
der Eurydice. Gemälde von Ed. Engerth. — Delicate
Angelegenheiten. Gemälde von C. Karger. — Gefecht
bei Lipac. — Trustburg im Eisackthalc. Nach der Natur
gezeichnet von I . I . Kirchner. — T e x t e : Die Freiheit
unter dem Schnee, oder: Das grüne Auch. Historischer
Roman von Moriz I6Iai. (Fortsetzung.) — Neisrskizzcn
aus Tibet. Von Robert v. Schlagintweit. (Fortsetzung.)
— M-), z Iukai. Von A. R. — Der Tod der Eurydice.
— Das Heim eines Minnesängers. Eine Erinnerung
aus dem Eisackthalc. Von Armand Feld. — Gnte Kund«
schaft, — Stoff für die Dorfchronik. — Delicate An-
gclegenheitcn. — Die ruhelose Seele. Erzählung von
Hans Wachenhusen. (Fortsetzung.) — Das Gefecht bei
Lipac (Doboj) am 4. September 1878. — Kleine
Chronik ic.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wien, 9. Oktober. Die „Pol . Korr." meint, die
türkische Circulamote habe die notorische Tendenz, der
ungarischen Opposition eine neue Handhabe gegen die
Occupation zu liefern; das britische Kabinett werde

das Ansinnen der türkischen Circularnote entschieden
zurückweisen.

Berl in, 9. Oktober. I m Reichstag zweite Lesung
des Socialistengesetzes. Die Centrumspartei erklärte, sie
werde dagegen stimmen. Bismarck appellierte an beide
conservativen Parteien und die Nationalliberalen und
stellte die Vertrauensfrage. Er sagte, diese drei Par-
teien mögen die vereinte Schutzwehr gegen alle Stürme
bilden, welchen das deutsche Reich ausgesetzt sei.
Morgen Fortsetzung der Debatte.

W i e n , 9. Oktober. (Offiziell.) I n Verfolg der
gestern über das Gefecht bei Peci gemachten Meldung
theilt Generalmajor Reinländer aus dem Bivouak
westlich von Peci, 8. Oktober, folgendes mit : Gestern,
7. Oktober, wurde nach mehrstündigem leichten Gefechte
Peci und Pect i ' Gora erreicht, heute wird Peci und
Umgebung entwaffnet. Verluste am 7. Oktober: Lieute-
nant' Pelg und Offizierstellvertreter Schick des 7l;sten
Reserveregiments verwundet, 1 Mann todt, 0 Mann
verwundet. Die Verluste vom l>. d. M . sind uunmehr
constatiert, betragen 47 Todte, 184 Verwundete;
weiters wurde auch der Ofsizierstellvertveter Navratil
des 48. Infanterieregiments verwundet. Neiuläuder
beabsichtigt hmte, 9. d., uach Podzwiza uud am 10. d.
nach Veruograc zu marschieren und spricht die Ansicht
aus, daß auch in diesen Gegenden die Ruhe bald her-
gestellt sein wird.

P r a g , 8. Oktober. (Presse.) Der Oberstlcmd-
marschall Fürst Auersperg wurde vou Sr . Majestät
dem Kaiser nach Wien berufen und reist hcute nachts
ab. Die morgige Landtagssitzuug wurde daher ver-
schoben.

P e s t , 8. Oktober. (Frdbl,) Herr v. Szell ist
Hieher zurückgekehrt und hat mit Tisza conferiert.
Letzterer geht morgen nach Wien. Nächsten Dienstag
wird Se. Majestät der Kaiser hier erwartet; Samstag
soll die Thronrede festgestellt werden. Die hiesigen
Wagenbauer, und zwar fast sämmtliche Werkstätten,
striken uud fordern Lohnerhöhung. Die Meister riefen
die Intervention der Polizei au, wurden jedoch an die
Gewerbcbehörde gewiesen, da die Polizei nur im Falle
von Unruheu einzuschreiten berufen ist.

Pest, 8. Oktober. lFrdbl.) „Pester Lloyd" meldet,
die Nachricht, Szell habe gelegentlich des heutigen
Besuches bei Tisza diesem das Finanz-Portefeuille
übergeben, ist unrichtig; diese Uebergabe ist keine interne
Angelegenheit, welche beide Minister uuter sich ab-
machen können; Szell hat uach Wortlaut des kaiser-
licheu Handschreibens sein Ressort bis auf weitere Ver-
fügung fortzuführen, die Krone allein hat also zu
cutscheiden, wauu und an wen das Portefeuille zu
übergeben ist, und es bedarf eines eigenen Actes Seiner
Majestät an Szell wie au deu Uebernehmenden, der
in diesem Falle wahrscheinlich Tisza sein wird.

B r o d , 8. Oktober. (Deutsche Ztg.) Eiu von
Serajewo heute angekommener Reisender erzählt, Hadschi
Loja hat sogleich nach seiner Einbringung ein Verhör
bestanden und unumwundene Geständnisse bezüglich sei-
ner Agitation gegeu die Occupation geinacht. Er ist
muthig und gefaßt. Mau faud ihn in seinem Zufluchts-
orte iu ganz hilf- und mittellosem Zustande.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 9. Oktober.

PapierMente 61 —. — Silbcr-Nente 6280. — Gold'
vtente 71-75. — 1860er Staats.Anlehcn 111'—. — Vank.Actien
785. — Kredit-Actien 226 75. — London 11715. — Silber
100 . . . __ K. t. Münz. Dukaten 5 59. — 20.Franken«Stücte
936. — 100 Reichsmark 57 90.

Handel und
V e r l o s u n g .

(Triester Lose.) Aci der am 1. d. M . in Trieft vorgcnom«
menen Verlosung der Tricstcr Lose wurden nachfolgende 202
Obligationen gezogen, und zwar zn je 100 Gulden österr.
Währung: Nr. 18 166 168 230 336 380 466 501 650 768
779 784 947 1064 1103 1217 1^29 1330 1364 1489 1492
1495 '644 1790 182? 1996 2042 2090 2116 2206 2401 2641

2665 2846 2954 3083 8144 3190 3215 3244 ^ w H ^
3376 3397 3465 8633 3667 3671 3704 3828 ̂ H ^
4152 4177 4242 4260 4307 4324 4351 4423 4618 " . ^
4811 4908 4934 5019 5071 5072 5161 5206 ü M H ^ ?
5628 5653 5773 5833 584t 5991 6163 6206 < " " " " . 7 ^
6376 6395 6647 6721 6730 6803 6887 6890 69^ <̂ " ^3
7170 7223 7289 7324 7379 7522 7678 7843 79A " ^ ,
8019 8066 8259 8305 8508 8575 8617 8759 M ^ < D
9235 9254 9323 9384 9420 9485 9495 9498 95'^ „'" ^ ?
9894 9903 10015 10056 10061 10187 10327 1 " " ^
10685 10756 10783 10880 10941 11004 11101 U " " ^
11286 11528 11614 11621 11645 11682 11749 U ^
11888 11922 11940 11964 12061 12068 12111 ^ . , . M
12312 12346 12467 12537 12543 12594 12651 I ^ ^ F
12927 12946 13010 13113 1^218 13278 13464 1 " ^ '
13590 13654 13697 13715 13' 25 14060 14375 1"<
14536 14564 14579 14658 14659 14772 14911 1«""

Der letzte Wocheuauöweis der l . l . pnv. ^ ' , " ^ ft>
Nationalbanl weist im Verhältnis zn dem dcr ̂  M ö"
gcndc Veränderungen ans: Metal lMH 5 - l ^ " ' ̂ K ,
nähme sl. 572,83«; in Metall
Abnahme sl. 29,049; escompticrtc Wechsel «nd i5M^ ^
126.963,402, Zunahme fl, 4.587.920; Darlehen gc» ^
psand fl. 30.463,500. Zunahme fl. 1,066,400; 6 " " ,,i,,M
der kommissionsweise» Vesorguug des Partial-,M" ^ D
weisungengcschästes fl ,
notcn fl, 1.29:^92, Zunahme sl. 278,298; HyPoU)^,.M..
sl. 106,239.382, Abnahme fl. 95,647; börscnma'^ M »
Pfandbriefe der Nationalbank fl. 3.336,156, M!"l1"^„Mi
14.075; Effecten des Reservefonds sl. 14.9i5,3bd, ^ 5
sl, 462.745; Aanknotennmlaus sl. 296.977,430, A l ' M ' " ' ^ j ,
2.997,720; (Mo.Einlagen sl. 205,187, Abnahm? !'>„ ̂ D
Pfandbriefe im Umlaufe fl. 106.056,820, Abnahme," ^

Laibach, 9. Oktober. Auf dem heutigen M ^ ^
erschienen: 7 Wagen mit wetreidr. 3 Wagen m i ^ ,
Stroh, 18 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (20 M l " " "

D u r c h s c h n i t t s - P r c i s c ^ ^ ^ . ^

fl-l lr, st, lv, >"A ^
Weizen pr.Heltolit. 6 99 9< 4 Vnttcr pr. Kilo > " ^ ; ^
Korn „ 4 88 5j83 Eier pr. Stück . - "" 7 ^
Gerste „ 4 23 4 55 Milch pr. Liter > ̂  ^ <
Hafer „ 2 60 340 Rindfleisch pr.K'W ^ ^
Halbsrucht „ 6 63 Kalbfleisch „ g4 ^
Heiden „ 470 5 28 Schweinefleisch „ ^ z l ! - ^
Hirse „ 4 40 5 33 Schöpsenfleisch ,, "4g" ' "
Knturuh „ 5 60 5 6? Hähndel pr, Stil« ^ 7 ^
Erdäpfel 100 Htilo 2 86 tauben ,' "178 ^
Linsen pr. Heltolit. 7 Heu 100 Kilo (alt) ^ ^
Erbsen „ 7 50 Stroh „ - ' .
Fisolen „ 8 Holz, hart., pr. vier ^ ßH
Rindsschmalz Kilo - 92 Q.-Mcl" ^ ^ p
Schweineschmalz,, —80 —weiches, ",,,. " ^ T
Speck, frisch „ — 64 Wein, roth., 100 Ut> ^ ^.L

— geräuchert „ — 75 — wciftcr " ^ ^

Augekommeue Fremde
Am 9. Oktober. „ F ^

H,tel Stadt Wien. Schebath, Ksnt., Trieft. ^ / M < ^
Altstcrn, Gntsbcsi^er, Ertcnstcin, - Laube, b/ . M " ,
Generalstab. — Syz. Ioscfsthal. — S,)z, Konstn" ̂ >B^
Nrbantschitsch, Höflcin. - Fcigrl. Diem, ^ V l c n ! ^ . »̂
Ksllc., nnd Kohil, Wien. — Burkhart, ,«fin^ ^ „ l , ^
mensicviö, Gcncraliilspcltor der Kärntncrbahn! ^
nicnr. und Dr. Hcider, l^raz. .. ^. V",, >,i

Hotel Elefant. Murtouii, Oberlehrer, Tr iM- M l s ^
Stiftscapitular, Obcrstcicr. — Eisenzopf, l- t. ̂  ^ M
Pension, nnd Grundncr, Gottschce. — il>"gl, ^,
Virnbachcr, l. t. Hauptmann, Innsbruck. <xa">̂

Kaiser von Oesterreich. Koritnit, Voltsschullchr"' ^
— N, v. Kappns, Stcinbilchl. . ., ^ ^ "

Vaierischer Hof. Ingovic. Tischlermeister, TrM^ ^
Inncrtrain. — Franccschi, Divacca. ^ «lirW^ ^

Mohren. Sturm. Graz. - Pctcrnelj, V M " / g M ° " '
Holascl, Canalc. — Zelinct, Wien. — ZeM'c', ^ ^
Malli, Agram. ^ - - ^ 1

_------^ <»aib<lH>
Meteorologische V e o b a c h w n g e n ^ i n ^ > ^ ^

? -Z m 5s : ?z izz
u " « 36" Z » 6 ^ " >̂

« 555 S 2 ^ _ - ^ l l s s ^ /
7U.Mg. 734 65 -l-10'8 SW. schick, be>"^ ^ /

9. 2 „ N. 73494 ,-12 8 O. s. sch'""h ^ / ,
9 „ Ab. 736 38 -l-12 2 "Md,l'l l " ^ T ^ '
Seit 9 Uhr vormittags Ncgcn anhaltend ^ ^ ^ X

der Wärme - j - 11 9°. ilm 0 6« u n t e r e m ^ ! - - - ^ ^ , ^ /

Verantwortlicher Redacteur: ^ ^ ^ M M ! ^ > ^ '

^ l N ' s o n l ^ V l ^ t ^ l e n . 8. Qttober. (1 Uhr.) Während Anlagcwcrthc. gesticht auf Käufe der Wechselstuben, sich leidlich behaupteten, waren Specnlalionspapierc emer 1 >z
-Ov ls^ l ^v^^ l^ i . . unterworfen. -^7 ^

Gelb Wal«

Papierrente 6105 6110
Silberrente 6285 62 95
Golbrente 71 80 71 90
Lose. 1839 323 — 32ö —

. 1854 10625 106 75

. 1860 110 75 111 ̂
» 1860 (Fünftel) . . . . 121 50 121 75
^ 1864 139 50 13!) 75

Ung. Prämien.Unl 77 50 7775
Krcdit-L 160'— 160 25
Äudulfs'L — — __ —
Pränncuanl. der Stadt Wien 89 50 89 75
Nunau.Negulicrungs.Losc . . 104 25 104 50
Domänen»Pfandbriefe . . . 141— 141-50
Oesterrcichische SchaMcine . 97-75 9825
Ung- Zerz Goldrmte . . . g3 85 83 95
Ung. Elsenbahn-Anl 93.75 99,^5
Ung. Schahbons vom I . 1374 111-59 m 75
Anlehen der Stadtgcmeinde

Wien in A. A 3435 9475

Vrundeutlaftungö«Dbligationen.

Böhmen l 0 2 - 1 0 3 -
Nicdcrösterreich l04'50 105 —

Velb war«
Galizien 82-50 V 2 5
Siebenbürgen 73— 7350
Tcmcser Vanat 74 75 75 50
Ungarn 77 75 7825

«lctien von Vanlen.

Veld Na«
Anglo-österr. Vanl 101 — 101-2.',
Kreditanstalt 2 2 6 - 226 25
Depositenbank 161 - - 163 —
Kreditanstalt, ungar 205 — 20525
Nationalban 738 - 789 —
Unionbank 67 75 63' -
Verlehrsbank 102 - 103 —
Wiener Bankverein 104 75 105 25

Uctteu von Transport Uuterneh»
mungen.

Gelb Ware
Alföld-Nahn 117- . n ? 5 0
VonaU'Dampfschiff,.Gcsellschaft 479 - 481 -
Elisabeth-Westbahn 159-50 160 -
Ferdinands. Wordbahn . , 2000-2005 —
Iranz-Iüseph.Äahn . . . . 12950 130 .

Velb Ware
Galizischc Karl-Ludwig'Vahn 230— 230 25
Kaschau-Oderberger Val»n . . 103' - 103 50
Lcmbcrg.Czcrnolui^cr Bahn . 126'— 12650
Lloyd . Gesellschaft 559 - 561 —
Ocsterr. 3iordwcstbahn . , . 111-50 112 -
Rudolfs-Vahn 118 50 119 -
Staatsbahn 253 50,254 —
Südbahn ? 0 " 70 50
Theiß-Bahn 189--. 190-
Ungar,<galiz. Verbindungsbahn — — —-—
Ungarische Nordostbahn . . . 11375 11425
Wiener Tramwcni-lÄcsellsch. . 155' - 155'50

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenkreditanst.(i.Gd.) 108- - 108 50
„ „ „ (i.Ä.-V.) 92 50 9275

Nationalbank 9750 97 70
Ung. Vodentredit'Inst. (Ä.-V.) 92 50 93 —

P r i o r i t ä t Obligationen.

Elisabcth°V. 1. Em 91-75 9 2 ' -
Ferd.-Äiordb. in Silber . . . 10450 105 —
FranzIoseph-Vahn . . . . 8525 85Ü0
Gnl, Karl-Ludwig Ä,. 1, Em, 10050 101 -

Ocsterr. Nordwest-Bahn - ' ^ 5 " , / '
Sicbcnbürger Bahn - - ' ' i . ^ b " , l , '
StaatSbahlt 1. Em. - - ' ' U ^ " .̂̂
Sndbahn u 3°/ , . - - ' ' ' i »4^ -̂

« 5»/« . - - ' ' . ^
Tüdbahn, Vons - - ' '

Devise«. ^ ^ !

Auf deutsche Plähc . - - ' ' . i H l ^ !
London, kurze Sicht - - ' . U < ' ^ <"
Loudon, lange Sicht - - ' . 4"
Par is ' ' '

Ge ld fs r ten . ,̂1« ,

Dukaten . . . . « ̂ ' ;l> " ^ <t>
Napolconsd'or . " " .g ̂  ^,
Dcntschc Reichs- 05 , M /

ballluolcn. . . ^ " ^ ^
Silbcrgnldcn . - l00 ., ^

Privatnoticrung: G"d ^ ^50
Uachtra«: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 6105 bis 6115 Silberrente 6280 bis 63 90. Voldrente 71 75 bis 71'85. K edit 22575 bis 226- "»g

London 117 50 uis 117 80 Napoleons 9'39 bis 9 40 Silber 100 - bis 100 05


